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Sttnftgerocrßegcfeüfcljaft, beê Serbanbes öcr nngartidjcu
Süfiitcttfdjriftftctter ufro. gur Serteilung. Sluf òem 3tu§=

ftcttungëgefiiete roerben fidj atelier^ für gitutentroiclluug,
gi(m=So(orieruitg uno Stitstirbcihtttg, eine grop grei=
lidjtbiifinc für giltmSlitfnafiinett unb ein gropn- 31usftel=

(nngsmufierfiiio befinben. Sas geftfontiiee unb ©m=

pfangsfoinitec entfalten eine rege Sätigfeit, um teile óen

auelänbifcpn Scfitefjcru òett Slufcntfjalt in Suòapeft fo

angcncfjm roie mögiid) gn madjen, teils int SRapucn öcr

StneftcÜttng angicBenòe, impofantc geftltcijfeiten gu »erait=
ftaften uno für òie geyrftreuung bex Sfusftefluitgeficfucpr
gu forgen. !g|tt Serßiufrung mit öer Slitsfteltitttg mirò tu
Suòapeft ein Sottgrcfj òer Sinoiiiònftriellen nnb Sinobe=

fitiet tagen. Sic fcietlidje ©töffnung ber Stnsftcßnng fin=
öet am 18. Slitguft ftatt.

— ©rpptttg bex ®ittOs©ttttrittêjtrcifc itt SBiett. Sic
SBienct Sinoßefipr Bcfdjloffcu, uom 1. Septenißcr an eilten
ARinocftcintrittêpreis »on 30 Seilern eingitfüljren nnò òen

©inttittôpteis allgemein gtt ctljÖBen.

© tt g I a n fr.

— Slitôftetlttttg in gottbou. Som 29. Stngitft bis 10.

September 1914 finbet in Sortöou in ber Clrjiropia Salt bie

groeite iuternationafe Sincntatograpfjett=Stnêfteltung ftatt.
— Sittofettcr itt SÏRecranc t. ©. ©in Straub fanb am

^fingftbienëtag uBcnbë im Sorfüfirungeraniit beë Stpollo=
Sfieatcrë aite, ©r fofl ónóitrcfi entftaitöen fein, öa| ein
gitnfcn aite frer Sidjtgitette in eine gifmroflc fief. Ser
gefamte gitmuorrat ift »erßrannt. Ser Sdjäöen Beträgt
üßer 2000 Maxt

gtt ©roPritattitien gab ce int gaBre 1913 üßet
7000 Sinoê, öie 265 SlRittioncn SIRarf Sapital erforöertett,
ein Sitto »crfdjlang òeniitactj òitrdjifdjnittlidj etroa 37,500

Maxi. Seren SOcietcn Betrugen 1,125,000 Maxi, iljr Sen
brand) an eleftrifdjcut V t et) t 51 StRiflioncn SIRarf pro ggafir.
Sin ©cfiältern nnò Sofin ßcgafjtten fte 87,360,000 MÎ. itttfr
ebenfo Bodj Begiffert fidj bie gifmmietc. SBöcpntfid) tuen
ben 16—20,000 gilmpafete er,pcöiert. gn freit Sfieatern finb
75,000, im giimpnöel 100,000 perfonen aitgcficttt nnò
tätig

©litdtidjeê ©nglanb. SBäßreno ßei une baê SRau=

djen in òen Sinos »erßoten ift, fann frer ©ngfänöer feine
pfeife im Sidjtfpielttjeater andji nidjt miffen. SRitn paffiett
ce aßer aud) öem paffionierteften SRandjer, ba)} ipt Beim
Setradjten óer ifin üßer alice intcrcfficrcnöen gifmoorfüfi«
rttngen öie Pfeif? anegeßt. Sat er öann fein Sireidjfiolg
oöer genergettg, fo ift eé eine Citai, in öer SipciBc »en
Bleiben gn muffen uno — faft gu raitdjen. egep roirö
proponici!, òafj iu öen Sinoê mit öent Befannten SRitfc

„Sicr, Setter, Siiuonaóe" andj nodj „Strcidjljöfgcr gefällig"
erfcpllen foli, nnò Stlßion atmet crlcictjtert auf.

Sl nt c r 11 a.

®tno=Sucpn in Sltncrifa. Som Sftoßcr biefeê
^afircs an lucrócu, tuie man aus 5Rcro=?)orf melöct, öie

prcsbijtcrianifdjcn Sirdjcn in 400 Stäöien òer Sereinigten
Staaten fittematograpfjifdje Stpparatc crfjnttcu. Seit ©Iäu=
Ingen füllen uon nun an ans óem Seßen ^fefu uno anöere
ßißtiidjc Sorgänge im Sidjtbilöc uorgcfüfirt meròen.

CDOCD
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$thu ^cfci)vetl.mtgcn*
CDOCD

Saë S a t e r fj c r g.

(®clipfc=giiut.)

Sas raup SeBen griff mit fiarter Sanb in bas garni*
licitlcben bes frieblidjen Sürgcrs Sili uno groaitg ifin, fein
SBeib ginne unb fein Socljtcricin Stimi gu »erlaffen, um im
Sergroerf feinen färglidjen Scßeneitntcrplt gu »eröicncit.
Saufeuö ©efaBrctt öcr uttterirfrifcptt Mädyte itittfcfiroeßcii
öort freu Bcffagenëroertcn Sili, nnò als cince Sages eine

grop ©ïptofion ftattgefnnòeit fiat, »ermittet fein nnglücf=
fiepê SBert) unb fein Sinb, önfj tönen ifir ©rnäper für
immer entriffen iff. gtt SBappit aßer fiat Sili fdjon frü=
fjer öie ©ruße »erlaffen, nacljfrem cr mit einem Sorgcfep
ten einen Streit gcfiaöt nnb ift auf òiefe SBeife öem ftdjcru
Scröerben entgangen, ©p er aber bie SRüdrcife gn feiner
gamific gurüdgetegt pt, pt òiefe öcu Biêprigen SBotjm
ftfc fdjon »erlaffen, um naefi òeut angeblictjen Sobc öes

©atten uno Safere nnòeréroo ifir peil gn nerfitdjen, uuö
tief gebrocfjien mufj Siiti òie Staòt nertaffen. gngmifcljcu
fino acljt gaijrc »ergangen nnò gatte lefrt mit ifirer fleinen
3tnni in redjt georüdteu Serfjältniffen. gfjrc traurige
Sage mirb ttod) òurcfj Sranffjeit »erfdjärft unb öie gntfien
gtge Siimi ucrfndjt »crgeßliclj, für ifjre SlRntter ein roenig
Sl.Rildj gu ßeforgen. Sei einem öiefer ©äuge gfaußt fie fiefi

»erfolgt uno »erftedt fidj in einem ©ifenBafjnroagcn, in
òem fie »or ©rmattnng fiato einfdjläft. Saöci Bemerft fic

nidji, bai} ber 3ng ficfii in Seroegung fep unö fte erroadjt
am anfrern SDcorgen in einem gänglidj nitficfaitnten Sanbc.
See »öllig fdjitpofcn SIRäbdjene erbarmt fiel) ein brauer
SRantt, ber, oljne frafj er ober fie eê roeif), uiemanò anbete
ale iBr Sater ift uno iu ©riititeruug feineê fleinen Söd)=
terdjenë fidj óeé frentòcn Sinóeé anfe roärmftc annimmt
nnb fic aut ©nbc fogar abopticrt. :gn ber füret)tcriid)cu
Unrup aBet ift ifjrc SlRutter gitrücfgeßlicBcn unb fep alle
Sebet in Seroegnng, burdj òie Sßoltgei ip eingigeê Sino
roteòergufinfren. Sdjliepidji gelingt ce ip audj, auf òie
Snur Slimiê gu fontmen, uno òae SBieòcrfetjen frer orci
SOtenjdjcn, òie frurefi frie Sude òeé Sàjidfals fo fange »un
einanöer getrennt roaren, gcftaltet fidj tjödjft órantatifdj,
òa fic in òem Stugcnblid erfofgt, roo Sili eßen, nadjòcin er
einer niefrcrgcBenben Sannite glüdlidj entronnen tft, fein
Sane gegen einen anftürmenben SRubcl SBölfe pt »ertci=
bigen muffen, rooßei ifim feine '•pflegetodjter attfé tapferfte
geptfen fjat. Uni fo größer aber ift nadj aft freu überftam
benen ©efnljrcn öie greuöe òer enóficlj SBicòcrgcfttuòencn,
óeren fernerer ScBcnëroeg »on nun an ein [cudjiteuòcr
©tücfsftcrn ßcfdjieucn pt.

Supin atë Cefct feines Selfrettttttttcs.
Ser ©eöetmut ift eine òer gefätjrlicfiftcn ©igeitfdjaftcu,

òie ein SIRenfd) im Seißc Ijaßen fann, roie es óas Seifpict
free $cxxxx Supin anfë trcfflidjfte ßeroeift. Sitjt er eines
Sageë rufjig im Sßatöc Bei feinen SIRalftuòien, als cr aus
òer nädjftcit SRäp óen Sranö eines Sanfes fiefjt. SRnfctj

läuft cr ßin unö feiner Satfraft gelingt es, óie Scrooljitcriit
òeéfelbcn, eine grau itt uorgeriidtem alter unb »on mefir
ale minberem Stuëfepn gu retten. Sfber o roep, befagte

«INLM^ Sul»eK/?lir!«K. _ Ssits 9.

Knnstgemerbcgescllschaft, dcs Verbandes der ungarischen
Bühnenschriftsteller nsw, znr Verteilung. Anf dem Ans-
ftellnngsgcbietc werden sich Ateliers für Filmentwicklnug,
Film-Koloriernng nnd Ausarbeitung, eine große Frei-
lichtbiibue fiir ^ilm-Anfnahmen und ein großer Ausstel-
lnttgsnnlsterkino befinden. Das Festkomitee und Em-
pfangskomitee entfalten eine rege Tätigkeit, »m teils den

ausländischen Besnchern deu Aufenthalt in Budapest so

angenehm wic möglich zn machen, teils im Rahmen der

Ausstellung anziehende, imposante Festlichkeiten zn verunstalten

nnd für die Zerstreuung der Ausstellungsbesncher
zu sorgen. J>u Verbindung mit der Ansstellnng ivird in
Budapest ein Kongreß der Kinoindnstriellen nnd Kinobesitzer

tagen. Die feierliche Eröffnung der Ausstellung findet

am 18. August statt.
— Erhöhung der Kino-Eintrittspreise in Wien. Die

Wiener Kinobcsitzer beschlossen, vom 1, September an einen

Mindesteitttrittspreis von 3« Hellern cinznführcn und den

Eintrittspreis allgemein zn erhöhen.

England.
Ausstellung in London. Vom 29. Angnst bis 10.

September 1914 findet in London in der Olympia Hall die

zmeitc internationale Kinematographen-Ausstellung statt.
— Kinofeuer in Meeranc i. S. Ein Brand fand am

Pfingstdicnstag abends im Vorführungsraum dcs Apollo-
Theaters ans. Er soll dadurch entstanden sein, daß cin
Fuukcu ans der Lichtquelle iu eine Filmrolle fiel. Dcr
gcsamtc Filmvorrat ist verbrannt. Dcr Schaden bcträgt
übcr MO« Mark.

— In Großbritannien gab es im Fahre 1918 iiber
7««« Kinos, die 265 Millionen Mark Kapital erforderten,
cin Kino verschlang demnach durchschnittlich etma 87,5««
Mark. Deren Mieten betrugen 1,126,0«« Mark, ihr
Verbrauch au elektrischem Licht 61 Millionen Mark pro JJahr.
An Gehältern nnd Lohn bezahlten sie 87,36«,««« Mk. nnd
ebenso hoch beziffert sich dic Filmmictc. Wöchentlich merdcu

16—2«,««« Filmpakete expediert. In öen Theatern sind
75,«««, im Filmhandel 1««,««« Personen angestellt nnö
tätig.

— Glückliches England. Während bei nns das Ran-
chen in den Kinos verboten ist, kann öcr Engländer scine
Pfeife im Lichtspieltheater anch nicht misfcn. Nnn passicrt
cs abcr auch dcm passioniertesten Rancher, daß ihm beim
Bctrachtcn der ihn übcr alles interessierenden Filmvorfüh-
rnngcn dic Pfcifc ansgcht. Hat cr dann tcin Streichholz
oder Fcncrzcng, so ist cs cinc Onal, in öcr Sitzrcihc vcr-
blcibcn zu müssen nnd - kalt zu rauchcu. Jetzt mird
proponicrt, daß in dcn Kinos mit dem bekannten Nnfc
„Bicr, Scltcr, Limonade" anch noch ,/Streichhölzcr gefällig"
erschallen soll, nnd Albion atmet erleichtert ans.

Amcrik a.

Kino-Kirchen in Amerika. Vom Oktober dieses
Lahres an merden, mie man ans New-?)vrk meldet, die
prcsbyterianischen Kirchen in 4«l> Städten öer Vereinigten
Staaten kinematographische Apparatc crhaltcn. Dcn Gläubigem

sullcu vvu uuu au aus dcm Leben ^esn nnd andere
biblische Vorgänge im Lichtbilde vorgeführt ivcrdcn.

Film-Bcschrcilmllgclt.

Das Vaterhcrz.
lEclipsc-Filin.s

Was rauhc Lcbeu griff mil harter Haud iu das
Familienleben dcs friedlichen Bürgers Bill und zivang ihn, seiu

W«ib Jane unö sein Töchterlein Ai?ni zu verlasscu, um im
Bergmerk seinen kärglichen Lebensunterhalt zu verdienen.
Tansend Gefahren der unterirdischen Mächte nmschweben
dort öen beklagenswerten Bill, und als eines Tages eine
große Explosion stattgcfnndcn Hai, vermntet scin unglückliches

Weib uud scin Kind, daß ihnen ihr Ernährer fiir
immer entrissen ist. In Wahrheit aber hat Bill schvn früher

die C>)rube vcrlassen, nachdcm er mit einem Vorgesetzten

einen Streit gehabt nnö ist ans diese Weise dem sichern
Verderben entgangen. Ehe er aber öie Rückreise zn seiner
Familie zurückgelegt hat, hat diese den bisherigen Wohnsitz

schon verlassen, nm nach dem angeblichen Tode des

Gatten nnd Vaters anderswo ihr Heil zn versuchen, und
tief gebrochen wnß Bill die Stadt verlassen. Inzwischen
sind acht ^ahre vergangen nnd Jane lobt mit ihrcr kleinen
Anni in recht gedrückten Verhältnissen. Ihre tranrige
Lage mird noch dnrch Krankheit verschärft nnd die gutherzige

Auui versucht vergeblich, für ihrc Muttcr ciu wenig
Milch zu bcforgcu. Bei eincm dicscr Gänge glanbt sie sich

verfolgt nnd versteckt sich in einem Eiscnbahnwagcu, iu
dem sie vor Ermattung bald einschläft. Dabei bemerkt sie

nicht, daß der Zug fich in Bewegung setzt nnd sie erwacht
am andern Morgen in einem gänzlich unbekannten Lande.
Des völlig schutzlosen Mädchens erbarmt sich ein braver
Mann, der, ohne öaß cr odcr sic cs weiß, niemand anders
als ihr Vciier ist nnd in Erinnerung seines kleinen Töch-
terchens sich des fremden Kindes aufs wärmste annimmt
uud sie am Ende sogar adoptiert. Jn dcr fürchtcrlichen
Unruhe aber ist ihre Muttcr zurückgeblicbcn und setzt alle
Hebel in Bewegnug, durch die Polizei ihr einziges Kind
wiederznstnden. Schließlich gelingt cs ihr anch, anf dic

Spur Annis zn kommen, nnd das Wiedersehen öer drei
Menschen, dic dnrch öic Tückc des Schicksals so lange von
einander getrennt waren, gestaltet sich höchst dramatisch,
da sie in dem Augenblick erfolgt, mo Bill eben, nachdem er
einer niedergehenden Lawine glücklich entronnen ist, sein

Haus gegen einen anstürmenden Rndel Wölfe hat vcrtci-
öigen müssen, wobei ihm seine Pflegetochter aufs tapferste
geholseu hat. Um so größer aber ist uach all öen überstan-
öenen Gefahren die Frende der endlich Wiedergefundenen,
deren fernerer Lebensweg vvn nnn an ein leuchtender
Glücksstern beschienen hat.

Dttpin als Opfer seines Heldenmutes.
Der Eedelmnt ist eine der gefährlichsten Eigeuschastcn,

die ein Mensch im Leibe haben kann, mie es das Beispiel
bes Herrn Dupin anfs trefflichste beweist. Sitzt er eines
Tages ruhig im Walde bei seinen Malstndicn, als er ans
der nächsten Nähe den Brand eines Hanfes sieht. Nasch

lanft er hin nnd scincr Tatkraft gclingt cs, öic Bemvhnerin
dessclbcn, cinc Fran in vorgerückten« Alter nnd vvn mehr
als minderem Aussehen zn retten, Aber v wehe, besagte
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Same, uon Sanfbarfeit utib Liebe bewegt, ßcftet fi# an
bie Sohlen beS unglücflkßett Supin, bent f#ließli# nt#ts
anbereS übrig bleibt, als fie 51t heiraten, ttttt wcnigftenS
ißren ftänbigen ©däftigurtgeit 51t entgeßen, unit 001t ber
Stunbc att foil Supin jegli#e Spur non ©belfimt u er luv eu

ßabett,

LI t c g # e tt a 1 S © ß e fl 0 r e r i tt.
„Liteß#en als ©ßeftörertn" gcißt aufS prägnantere,

wie ein ßarmloS fünftes Mäß#en aunt ©ßeftörer werben
fann. SBill er mit ibr fpielen, fo ßat fie gerade baSfelbc
©ebürfnts uttb tft eines non ben beiben mit ajtiegcben nl=

lein uttb es fommt eilte ©erfönlkßfeit attberett ©efd)led)tS
bingit, fo übertragen fi# bie für bas Mäß#en beftimmte
3ärtli#£eiten au# attf jette uttb bas Lefultat finb bie al=

lerf#werften Störungen uttb ©erbä#tigungen beb ©belebend.

Lliea#eit aber läßt fiel) babttr# tticfjt int gerittgften
ftören, fonberit beitft im Stillen bei fiel): „SBentt 310ei fiel)

prügeln, freut fid) ber Srittc."

Ser gefoppte © a p a.

äßetttt ber 3,rüßltug fommt, blüßt ber ^lieber!
Uttb battit befouttttt man au# nteiftenS ©efud), befottberS
wenn man fold) f#öne ÜiIIa im ©ruuewalb befißt mie Ltr.
Stotte. sföbttn ber ©efud) unit and) no# eilten 3wcc£ er=

füllen foil, mie 3. ©. baft fi# 9lrd)ibalb, ber Maua Iter, uttb
©lena, bie f#öme uttb fel)r rei#e So#ter beb SBiUen=

befißerS lieben lernen uttb sunt S#luß no# oerloben follett
bann fommt er uteiftens für ben einen ober anbern

ungelegen. 9lr#tbalb muffte ttod) ni#t, baft ©lena eilten
anbern liebte, mußte es aber §u feinem Leibtoefett balb er=

faßten. ©on bfefetn attberett tourbe fie au# gerettet, als fie

fi# uoller ©lerawetftung uttb- LiebeSfutmuer in ben ai eutIi#
ttaffen fVlxtfett beb ttalten SeeS il)r Leben ni#t ge=

ttomutett ßatte. llnb als ©doßituttg erhielt ber mactere

Lebensretter bie .j?aub ber f#ötten ©letta uttb 9lr#ibalb,
ber fal)> baß att ber Sa#c So# tti#fS meßr 51t tippen mar,
bampfte mit beut nä#ften :ö(itmittel51tg toieber in feine
.vteimat an ber rttffif#en ©rettae.

© e f it l) n t c S ri) it l b

Sief in bett1 bergen, ni#t weit uont ©ebicte ber Lut=
ßäute, liegt einfallt uttb uerfteeft eine ©ar. $tnt Lad, ber

feinen SBßiSft) fclbft brennt, ma#t ein gutes ©ef#äft, betttt

in feiner ©ar treffen fid) bie Sorobopb uttb ©ergarbeiter
ber gartgen ©egenb. SSteberßolt ift er babei ertappt mor=

ben, als er feinen ©ranntwein att bie ^nbianer uertauf#te
ttnb felbft ©ormtirfe beb ©aftorS ritßreu ißtt ni#t. 3n fci=

lier ©ar fommt eS oft 3" Laufereien, uttb feine grau, bie

baS ni#t länger ertragen fann, fließt mit ißrettt Mittbe 51t

ißrer @#imefter in ber 3lnfiebeiung. Sie $nbinner, uottt

©enuffe beS ©rauntroeinS hierauf#*, molten bie 9lnfiebe=

lung überfallen, ©lien, bie $rau beS ©aftwirtS, fießt feilte

ä)lögli#£eit meßr, bett 3fnbianern 31t entfontmen. SeSßalb

uerfteeft fie ißt Mi ttb im ttaßen ©Inf# ttttb fäßrt inciter. Sie
wirb eiitgeßolt uttb gefeffelt. fttt3wif#cn ma#t fid) eine

S#ar Ltänner auf bett SB eg, um baS ©efcßäft LealS 31t

aerftören, ba man cingefeßen ßatte, wcl#e uerberbli#e 9Sir=

fuitg ber Sllfoßot ßat. Lût mit fnapper Lot entfließt
Lad. Ser ©aftor, ber allein 31tritcfreitet, findet das Mind

LaeiS uttb nimmt eS 31t fi# attfS ©ferS ttttt eS toieber in

bie Slnfiebelung aurücfaaörittgeu. Qint Lad, ber fi# an

ißttt rä#en mill, fdjießt attf ißtt, trifft aber nur fein ©ferö.
Sa fießt er fein Mittb uttb mill bie Sdntlb toieber gut ttta=

#en. ©r bittet bett ©farrer ,fein ©ferb 31t neßmen ttttb

fi# in Si#erßeit 31t begeben, weil bie Qnbiauer attf beut

MriegSpfabc feien. Li it bent Opfer feitteS eigenen Lebens
marttt er bie ßeranaießenben Srttppen, bie oßtte ißtt in
bie f#latt geftcllte Salle ber Qlnöianer geraten mären, ©tt
fpät finbet man ißtt toieber, ttttb feine ^ratt, bie man üe=

freit ßat, mirft fid) f#lu#3enb über feine Seidje.

S e r le ß t e f e i tt e S © e f # l e # t S.

(Sleutf#e Littioffop= ttttb ©iograpß= ©cf. m. b. §.)
SUS Lei)ter feitteS ®ef#le#tS ßattft ryitoft ©ärcttfels

attf feinem S#loffe. ©in leßter Sproffe feiner Familie, be=

reu Liitglieber früßer an ber Seite beutf#er Maifer nad)
Lont gesogen waren. SUS fei ber ©eift beb ©ef#te#teS
itttibe geworben, f#uf er ben Let)ten beS §aufeS 3a einem

fonberbaren Scß mär titer. — gürft ©obo lebte einfallt. —
SSetttt er fid) itt feiner ©ibiiotßef allein weiß, brüift er auf
einen oerborgenen Mttopf. ©itt riefiges ©entälbe f#iebt
fid) geräuf#loS itt bie tpöße. ©ine Siir wirb fid)tbar ttttb
ber Siirft gelangt, uormärtS taftenb, itt ein gcßeiitteS ®e=

mad), uon UruäterßauSrat angefüllt. Sort lieft er itt eßr=

würbigett g-o liait ten ttnb ©ßrontfen oon ben öelbentaten
feiner Lßtten uttb berauf#t fi# att ber ©riniterttng ber

©ergangenßeit feines ®ef#le#teS. 9(ttf gleichem SBege

feßrt er aurücf uttb fießt fo piößlid) oor feiner ©rant uttb

ißrettt Ottfel, bie ißn befudjen. ©ittige 3Bod)eit fpäter ift
bie §od)3eit. Qm fleinftett MreiS wirb fie auf bent alten
^amilienftammfiß gefeiert. Liait fißt bei ber Safel, ©obo

f#(ögt anS ©laS, ßebt ben Mel#, fprid)t ein paar SBorte

ttttb brid)t battu ab — blieft ftarr ins Leere, feßt laugfam
baS ©las toieber nieber — geßt finnenb ßinauS, oßtte fi#
ittnaufeßcn, oßtte eitt SBort 31t fpre#en. ©eflemntettbeS
S#itoeigen, bis enbli# bie junge fyrau itt einem tttarfer=
f#ütternben S#rei ißrettt gepreßten fersen Luft ttta#i. ©S

beginnt eitie ©ße, bie feine ©ße iff. ©obo träumt, grübelt,
bleibt anteilfoS, fait. Ser Ottfei uttb ©ormunb tobt, tmnßt
beut alterprobten .§anSmeifter Saetten, warum er ißn oor
beut „Qbioten" ni#i gewarnt ßabe uttb wagt immer brei-
ftere 91ttttäßer ttngSu er f tt#e att feine Li#te, bie ißtt empört
aöroeift. ©ittes SageS aber mill er mit ©etnaIi eramitt=
gett, tuaS ißttt uerfagt wirb, ©obo ift gitfällig Beuge beffett,
fießt teifnaßmSfoS 31t, bis er fi# plößli# auf bett ©etoaft-
täter ftürgt. jyitrft ©obo ift ittttt attS feiner Letßargic er--

wo#it. @r erfettnt fein 2Bcib ttnb ift ißr ber 3ärtli#ftc
©aite. Ser alte Sdßwärmer f#eint uergeffen uttb abgetan
31t feilt. Um baS 31' betoeifeu, mill er feiner ©aiiitt bas

S#foßigeßeitttniS geigelt, läßt bett Lte#aniSinuS fpielen,
füßri fie itt baS uerborgene Biittnter uttb geigt ißr bort bie
Slnbenfen aus uergangetten 3citcn. 91ber ißr Oefomntt bie

f#were Luft beS fenfterlofeu Laitmes ni#t, ttttb er eilt
fort, ißr ein ©laS SBaffer 31t beforgett. 9tber er fontini
ttidjl mteber. Ser Sämon ftrei#t mieber liber feine Stint
ttttb nimmt ißttt bas ©ebäd)tniS für baS eben ®ef#eßene.
Uttb wößreub fein 9Beib fid) uergebiieß gegen ben f#irecf=
Ii#ften Sob weßri, füßrt er toieber fein aller ©legemoart
abgewenbcteS Sraitmleben. 9lHeS Su#en na# ber Tyi't r=

ffitt bleibt natürli# oergeblt#. Llan gibt eS ettbiid) auf.
3-ürft ©obo aber fällt gän3li#er Umua#tuug attßeim. 9111=

UüIueliL-iirieü. 8sits 1Z.
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Dame, von Dankbarkeit und Liebe bewegt, heftet sich an
die Sohlen des unglücklichen Dnpin, dem schließlich nichts
anderes übrig bleibt, als sie zn heiraten, mn wenigstens
ihren ständigen Belästigungen zu entgehen, und von der
Stunde an soll Dnpin jegliche Spur von Edelsinn verloren
haben.

Mietzchen als Ehestöre rin.
„Mietzchen als Ehestörerin" zeigt anfs prägnanteste,

wie ein harmlos sanftes Kätzchen zum Ehestörer werden
kann. Will er mit ihr spielen, so hat sie gerade dasselbe

Bedürfnis und ist eines von den beiden mit Miezchen
allein und es kommt eine Persönlichkeit anderen Geschlechts

hinzu, so übertragen sich die für das Kätzchen bestimmte
Zärtlichkeiten auch auf jene und das Resultat sind die al-
lerschwersten Störungen und Verdächtigungen des Ehelebens.

Miezchen aber läßt sich dadurch nicht im geringsten
stören, sondern denkt im Stillen bei sich: „Wenn zwei sich

prügeln, freut sich der Dritte."

Der gefoppte Papa.
Wenn der Frühling kommt, blüht der Flieder!

Und dann bekommt man auch meistens Besuch, besonders

wenn man solch schöne Villa im Grunewald besitzt wie Air.
Stone. Wenn der Besuch nun auch noch einen Zweck
erfüllen soll, wie z. B. daß sich Archibald, der Kavalier, und
Elena, die schöne und sehr reiche Dochter des
Villenbesitzers lieben lernen und zum Schluß noch verloben sollen

dann kommt er meistens für den einen oder andern
ungelegen. Archibald wußte noch nicht, daß Elena einen
andern liebte, mutzte es aber zu seinem Leidwesen bald
erfahren. Von diesem anderen wurde sie auch gerettet, als sie

sich voller Verzweiflung und Liebeskummer in den ziemlich
nassen Fluten des nahen Sees ihr Leben nicht
genommen hatte. Und als Belohnung erhielt der wackere

Lebensretter die Hand der schönen Elena und Archibald,
der sah, daß an der Sache doch nichts mehr zn tippen war,
dampfte mit dem nächsten Bummelzug wieder in seine

Heimat an der russischen Grenze.

Gesühnte Schuld.
Tief in den Bergen, nicht weit vom Gebiete der

Rothäute, liegt einsam und versteckt eine Bar. Jim Nael, der

seinen Whisky selbst brennt, macht ein gutes Geschäft, denn

iil seiner Bar treffen sich die Cowboys und Bergarbeiter
der ganzen Gegend. Wiederholt ist er dabei ertappt worden,

als er seinen Branntwein an die Indianer vertauschte
und selbst Vorwürfe des Pastors rühren ihn nicht. In
seiner Bar kommt es oft zn Raufereien, und seine Frau, die

das nicht länger ertragen kann, flieht mit ihrem Kinde zu

ihrer Schwester in der Ansiedelung. Die Indianer, vom
Genusse des Branntweins berauscht, wollen die Ansiedelung

überfallen. Ellen, die Frau des Gastwirts, sieht keine

Möglichkeit mehr, den Indianern zn entkommen. Deshalb
versteckt sie ihr Kind im nahen Busch und fährt weiter. Sie
wird eingeholt und gefesselt. Inzwischen macht sich eine

Schar Männer auf den Weg, um das Geschäft Reals zn

zerstören, da man eingesehen hatte, welche verderbliche Wirkung

der Alkohol hat. Nur mit knapper Not entflieht
Nael. Der Pastor, der allein zurückreitet, findet das Kind
Naels und nimmt es zu sich aufs Pferd um es wieder in

die Ansiedelung zurückzubringen. Jim Nael, der sich an

ihm rächen will, schießt auf ihn, trifft aber nur sein Pferd.
Da sieht er sein Kind und will die Schuld wieder gut
machen. Er bittet den Pfarrer ,sein Pferd zu nehmen lind
sich in Sicherheit zu biegeben, weil die Indianer auf dem

Kriegspfade seien. Mit dem Opfer seines eigenen Lebens
warnt er die heranziehenden Truppen, die ohne ihn iu
die schlau gestellte Falle der Indianer geraten wären. Zu
spät findet mau ihn wieder, und seine Frau, die man
befreit hat, wirft sich schluchzend über seine Leiche.

Der letzte seines Geschlechts.
(Deutsche Mntoskop- und Biograph- Ges. m. b. H.)

Als Letzter seines Geschlechts haust Fürst Bärenfels
auf seinem Schlosse. Ei» letzter Sprosse seiner Familie,
deren Mitglieder früher an der Seite deutscher Kaiser nach

Rom gezogen waren. AIs sei der Geist des Geschlechtes

müde geworden, schuf er den Letzten des Hauses zu einem
sonderbaren Schwärmer. — Fürst Bodo lebte einsam. —
Wenn er sich in seiner Bibliothek allein weiß, drückt er auf
einen verborgenen Knopf. Ein riesiges Gemälde schiebt

sich geräuschlos in die Höhe. Eine Tür wird sichtbar nud
der Fürst gelangt, vorwärts tastend, in ein geheimes
Gemach, von Urväterhausrat angefüllt. Dort liest er iu
ehrwürdigen Folianten lind Chroniken von den Heldentaten
seiner Ahnen und berauscht sich an der Erinnerung der

Vergangenheit seines Geschlechtes. Auf gleichem Wege

kehrt er zurück und steht so plötzlich vor seiner Braut und

ihrem Onkel, die ihn besuchen. Einige Wochen später ist
die Hochzeit. Im kleinsten Kreis wird sie auf dem alten
Familienstammsitz gefeiert. Mau sitzt bei der Tafel, Bodo
schlägt ans Glas, hebt den Kelch, spricht ein paar Worte
und bricht dann ab — blickt starr ins Leere, setzt langsam
das Glas wieder nieder — geht sinnend hinaus, ohne sich

umzusehen, ohne ein Wort zu sprechen. Beklemmendes
Schweigen, bis endlich die junge Frau in einem
markerschütternden Schrei ihrem gepreßten Herzen Luft macht. Es
beginnt eine Ehe, die keine Ehe ist. Bodo träumt, grübelt,
bleibt anteillos, kalt. Der Onkel und Vormund tobt, macht
dem alterprobten Hausmeister Szenen, warum er ihn vor
dem „Idioten" nicht gewarnt habe und wagt immer dreistere

Annäherungsversuche au seine Nichte, die ihn empört
abweist. Eines Tages aber will er mit Gewalt erzwingen,

was ihm versagt wird. Bodo ist zufällig Zeuge dessen,

sieht teilnahmslos zu, bis er sich plötzlich auf den Gewalttäter

stürzt. Fürst Bodo ist nun aus seiner Lethargie
erwacht. Er erkennt sein Weib und ist ihr der zärtlichste
Gatte. Der alte Schwärmer scheint vergessen und abgetan
zu sein. Um das zu beweisen, will er seiner Gattin das

Schloßgeheimnis zeigen, läßt den Mechanismus spielen,
führt sie in das verborgene Zimmer und zeigt ihr dort die
Andenken aus vergangenen Zeiten. Aber ihr bekommt die
schwere Luft des fensterlosen Raumes nicht, und er eilt
fort, ihr ein Glas Wasser zn besorgen. Aber er kommt
nicht wieder. Der Dämon streicht wieder über seine Stirn
und nimmt ihm das Gedächtnis für das eben Geschehene.
Und während sein Weib sich vergeblich gegen den
schrecklichsten Tod wehrt, führt er wieder sein aller Gegenwart
abgewendetes Traumleben. Alles Suchen nach der Fürstin

bleibt natürlich vergeblich. Man gibt es endlich auf.
Fürst Bodo aber füllt gänzlicher Umnachtung anheim. All-
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nädjtlidj burcfiiwanbert er bie SRättmc òes Sdjtoffes, taftet
an òett SBänben itmljer, als fucljc er eine Stcüe, bie er bodj

nictjt finben fann. ©rfdjöpft finît er nadj folci) nädjtlicßer

$rrfapt einmal in etilen Seffel. Sluê óent ßeucfjter fällt
ein Sidjit gur ©rfre, günfret bexx Xeppicßi an, medi eine qual=
menòe flamme. Sa gefjt es rote ein '©rinnern üßer òie

3üge òeé gürften. ©r fdjeuft ein ©Iaê SBaffer ein, fin=
fret ofjne 3ögcrn óen SDcecpniêntnê, òitrdjeiit òen ©ang
uttò roiü óer ©attin òen Srauf retdjen. ' SBnpenó uon

òrattpn pr fdjon öer SRaitd) in feinen Sdjroaòen eiuóringt,
Bridjt er über ber Seidje feines SBeißes gufammen — er

öcr Vepe feines ©cfcfilecfjts.

%$evìa)tébmt§<
CDOCD

— (Sitte SlapptpSJlttorfrtttttta. für .Stittos, Sfjeater u.

bergt., bie »on einer gentralftette aus gu bebiettett ift,
rourbe ©pries greòerid SRotfj in ^itot ©rotte, S3. St. St.,

patentiert.
— 3citttngênadjridjtcn gttfolge arßeitet Selint Sßialm=

gren gurgeit an einer Oper, bereit Sujet óas gitutòrama
„Ser ©tttitent tum Sßrag" »on ©t. paxxë peixx$ ©mets ift.
©aê Serdßndj pt òer Sicfjtcr gemeinfam mit Seinridj
SRoeren gcfdjtießen. ©otauêfidjtfidj mito óas SBerf fepn
im nädjften SBintet gur Stttffüptmg getangen.

— Sie „©ineê" roiró öetttttädjft einen neuen S0cono=

poffilnt: „Sie gepintniétrolle ghfttèamagottc", eiu padem
free fünfaftigee Starna auê bem Qixixxêmilicxx prattê=
Bringen. Ser gilm, in bem granceêca SJertini bie iöaxxvi^
toüe »etförpert, ift üßerane fpannenb nnb fiinterläp einen
©irtöritd, roie man iljn nadj òer öeftüre eines guten S3n=

dyeê pit.
— ©ine attfletteptte iteßertafdjttttg. Skoor Sigtnunò

Sttöin feine ©uropareife antrat, fpradj er baoon, bafj eine
©rroeiterung feineê Söüroe notroenbig roerben bürfte. SRun

fetjtre er nadj fcdjsroöcfjenttidjer StßroefenBett naefi Sßfjila=

frelpljia gnrüd nnb roar üßerrafcp auf feinem Wruttb uno
33oben einen groeiftödigen SRenßatt mefjr uorgitfiitóen.
SBäpettö cr in ©ttropa roeilfe, rouròe òer ©au attsgefüfjrt,
iu óem audj fefion òie meuteren SBtiroräume aiisgefüljrt fino.

— Sie güntfdjlange. Maxi roollte einen gilm auf=

neBmen, in òem aud) eine Sdjlange iCerroenòitng finòen
foüte. ©iner óer mitroirfenfren Statiften, óer Biciron feine
Kenntnis, aßer cince üßer óen Surft getrnnfen fiatte, ge=

roatjrte ptöpid) òie Sdjlangic, bie ifirem .Stäfig cntfoinmeu
roat. Set gute SlRattn glaubte, et faß« òas Sicr im
SRaufdje, fradjte an òetirium tremens nnò fdjroor, nie ntefir
Sttfopf 51t trittfen. ©in ïteroeiê meBr, rote òer gilm baë

SDeapgfeitêpringip »erfireüet.
— SSie man SPfttltttttilüottär mixb. ©or etroa 50 Q?af=

ren fam faft ope einen Sßfennig ein junger Seutfcficr nad)
SRen>g)orf, xxm boxt fein ©lücf 51t »erfttepn uttò fidj eine
neue ©jçifteng gn antnòeit. Stßer feine Stnsfidjten, bort
eine Steüung gtt finòen, roaren nicfjt geraòe rofig. ßs ging
ifjm in frer erften Seit, roie fo uielen feiner Sdjidfalêge=

noffeit, redjt fdjledjt, Bis es iBnt gelang, als £ptifer eine
Slnfteüung mit ßefdjetoenent ©cplt gu finòen. Siegmiinò
Sulfiitt, fo tjiefj fret junge Manu, rottpc fid) feinem ©fief
Balfr òttrdj ttnetmüolidje Slrßeitefraft unb rafttofem
gteifj ltitentbeplidj gu madjen, fobafj er aümäfitig mit
gröpren Slrßeiten betraut rouròe. Stuf óiefe SBeife faut er
gur SßBotograpfjic, fric eineê Saa.es fein Wtücf madjien foüte.
Öttßin Baute fidj nämlidj itt feinen SOhtfjeftnnòen einen fi=

nematogtaptjifdjen Stppatat. ©ê roaren framats nodj òie
Sage, óa òie kinematograpßie erft in òett itinòerfdjuficn
ftedte nnò itttgealjutc ©ntroidlungémorgtidjfeiten in fidj
trug, ©s fam nur frarauf an, fie ridjtig gu erfennen unb

attégunupn, frann tag baè ©elb ßucfiftäßlitfj auf ber Strap.
ßußin roar frer redjte StRaun fragu. ©r erfannte fofort, rote

er gu pnfrefn Batte, um bie auproròentltcfji uünftige Som
junftur attégunupn. Sie faßten feines SSermögens ge=

pn ins SRiefenpfte. ©r ßefip eine Stngafjf gnfammeuf)än=
genbet Sanögüter, frie et aitefüjliepicß gu Slttfnaptegroeden
angefauft Ijatte. Sie tepräfentieren einen SBert »ort nidjt
roeniger ale 10 SïRillionen StRarf. ijn ^3fjila&elpfjia pt Stt=

Bin eine gilmfafirif füt 5 SDtiüionen SIRatf ettidjtet, òtc

an ©topttigfeit öer tedjnifcpn ©ittriepuna, »on feiner
anòcrn gifmfaßrif erteiep mirò. SSiêBer ift eé feiner au=
bexxx girma gegfüdt, annätjermo fotdje ©rfolge gu ergiefen,
roie ber eBemalige freutfdje Sluêroanfrerer, frer pute einer
òer reiefiften SDcättner òet SSeteintgtett Staaten ift. ©t But
»ieüeicfii nui* nodj einen Monfitrrenten, òeffen Slufftieg gum
Atiuo=snciüionät ttiefit minòer tomantifdj iff, roie fein eige=

ner. Sieê ift SOcarcuê Söroe, ber als geitttitgêjitnge ßc=

gann, bann mit ©fift pnbelte unfr als erfter iu feiner
Staòt in feinem ffeinen Saóen ftinoüotfteüungen gaß. ©in
<jap fpäter »erfügte óiefer finóige Stupf Bereite üßer 40

eigene ftmograppnfpafer. Sente gißt eê feine Sfafrt in
óer SRcuen SBelt, in öer nictjt SlRarcuê Söroe ein ftino Be=

ftp. Sctjäfnngeroicfe Beträgt òer tìapitafrocrt feiner ge=

fantten StittotBeater 40 SOMÜionen SIRatf. Siefe Beißen

gtöpen güpet öer amerifanifdjen itinoinöttftrie roeröen
fiefj geroif3 nodj einmal öie Sage ine ©efrädjlnis gitrüdrufen,
öa fie nodj Bettelarm roaren unfr »om Seßen nidjtê erroar=
teien, Biê fic eigene Südjtigfeit int S3erein mit feltcncn
©lücfeitmftänöen atte òen SRieòerungen emporfjoß.

— ©tue ttevtartige S3lettfre. Ser S3efipr òeé Dnmia=
fino in Saure, itamene Serntiauò, bat fidji eine S3lenöen=

neitpit patentieten faffen, òie fid) ßei iBnt fep 'gut ße=

roäpte, roeif fie baê gfimmetn ßei öen ©orfüBrttngen faft
gängfidj auffjeßt. ©in finnteidjet, gar nidjt fontptigterter
SDcecfinniêmuê frretjt »>or frem Slßjefti» groei S3tenóenfd)ei=
Ben in umgefcBrter SRiicfitung gu eiitattóer. Sic Sdjeißen
fiaßen öte gm unö aufeinamöetpaffenoen üßficBen Seftoren=
Öffnungen. Sitrdj öie enttjegengefepc SRidjtuug im SreBeit
roerfren nun öie Sicptafjfen aB-gcBlenòet, afe roiitóe man
fie mit eiltet Sdjete aßfdjneifren, uno òaòtitd) roirb- bas

3rlintmern ^um aüerßröpen Seile ßefeitigt.

Sämtliche £orre[ponben3en, ben „Cinema"

betreffenò, jinb an ben Verlag nad) Siilad)
3iirid) 311 abre[|ieren.
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nächtlich durchwandert cr dic Räume öcs Schlosses, tastet

an den Wänden umher, als snche cr cinc Stelle, dic cr öoch

nicht finden kann. Erschöpft sinkt cr nach solch nächtlicher

Irrfahrt einmal in einen Sessel. Ans dem Leuchter fällt
ein Licht zur Erde, zündet den Teppich an, weckt cine
qualmende Flamme. Da gcht cs wic cin Erinnern über dic

Züge des Fürsten. Er schenkt ein Glas Wasser ein, findet

ohne Zögern den Mechanismus, durcheilt öen Gang
nnd will öer Gattin den Trank reichen. Während vvn
dranßen her schon der Ranch in feinen Schwaden eindringt,
bricht er über der Leiche seines Weibes zusammen — er

der Letzte seiues Geschlechts.

Verschiedenes.

— Eine Klappsitz-Anordnung für Kinos, Thcatcr u.

dcrgl., dic von cincr Zeutralstcllc aus zu bedienen ist,

wurde Charles Frederick Roth in Pilot Grove, V. St. A.,
patentiert.

— Zeitungsnachrichten znfolge arbeitet Selim Palm-
gren zurzeit an einer Oper, bcren Snjet das Filmdrama
„Der Student von Prag" von Dr. Hans Heinz Ewers ist.
Das Textbuch hat dcr Dtchtcr gemeinsam mit Heinrich
Noeren' geschrieben. Voraussichtlich wird das Werk schon

im nächsten Winter zur Aufführung gelangen. >

— Dic „Eines" wird demnächst einen neuen
Monopolfilm: „Die geheimnisvolle Zirkusamazone", cin packendes

fünsaktigcs Drama aus öem Zirkusmilicn
herausbringen. Der Film, in öem Fruncesca Bertini die Hauptrolle

verkörpert, ist überaus spannend nnd hinterläßt einen
Eindruck, wie man ihn nach der Lektüre eines guten Büches

hat.
— Eine angenehme Ueberraschung. Bevor Sigmund

Lubin seine Europareise antrat, sprach er davon, daß eine

Erweiterung seines Büros notwendig merden dürfte. Nnn
kehtre er nach sechswöchentlicher Abwesenheit nach
Philadelphia zurück und war überrascht, auf seinem Grund nnö
Boden einen zweistöckigen Neubau mehr vorzufinden.
Während er in Europa weilte, wnrde der Ban ausgeführt,
in öem auch schon öie weiteren Büroräume ausgeführt finö.

— Die Filmschlange, Man wollte einen Film anf-
nehmen, in öem auch eine Schlange Verwenöung finden
sollte. Einer der mitwirkenden Statisten, der hievvn keine

Kenntnis, aber eines iiber den Durst getrunken hatte,
gewahrte plötzlich die Schlange, die ihrem Käfig entkommen
mar. Der gute Mann glanbte, er sähe das Tier im
Rausche, öachte an delirium tremens nnd schwor, nie mehr
Alkohol zn trinken. Ein Beweis mehr, wie der Film öns

Mäßigkeitsprinzip verbreitet.
— Wie man Multimillionär wird. Vor etma ö» Fahren

kam fast ohne einen Pfennig ein junger Deutscher nach

New«Aork, um dort sein Glück zu versuchen und sich eine
nene Existenz zu gründen. Abcr scine Aussichten, dort
eine Stellung zu finden, waren nicht gerade rosig. Es ging
ihm in ber ersten Zeit, wie so vielen feiner Schicksalsge¬

nossen, recht schlecht, bis es ihm gelang, als Optiker eine

Anstellung mit bescheidenem Gehalt zu finden. Ticgmnnd
Lnbin, sv hieß öer jnnge Mann, wnßte sich seinem Chef
bald durch unermüdliche Arbeitskraft nnö rastlosem
Fleiß nnentbehrlich zn machen, sodaß cr allmählig niit
größeren Arbeiten betraut wurde. Auf diese Weise kam er
zur Photographic, öic ciucs Tages sein Glück machen solltc.
Lubin baute sich nämlich in seinen Mntzestnnden einen
kinematographischen Apparat. Es waren öamals uoch die
Tage, da die Kinematographie erst in den Kinderschuhen
steckte nnd ungeahnte Entwicklungsmöglichkciten in sich

trug. Es kam nur darans an, sic richtig zu erkennen unö
auszunutzen, dann lag das Geld buchstäblich auf öer Straße.
Lubin war öer rechte Mann dazu. Er erkannte sofort, ivie
er zu handeln habe, um dic außerordentlich günstige
Konjunktur auszunützen. Die Zahlen seines Vermögens
gehen ins Riesenhafte. Er besitzt eine Anzahl znsammenhän-
gender Landgüter, öie er ausschließlich zu Aufnahmezwecken
angekauft hatte. Sie repräsentieren einen Wert von nicht
weniger als 10 Millionen Mark. In Philadelphia hat Lubin

eine Filmfabrik für S Millionen Mark errichtet, die

an Großartigkeit der technischen Einrichtung vou keiner
andern Filmfabrik erreicht wird. Bisher ist es keiner
andern Firma geglückt, annähernd solche Erfolge zu erzielcu,
wie der ehemalige deutsche Auswanderer, öer heute ciner
der reichsten Männer öer Bereinigten Staaten ist. Er hat
vielleicht nur uoch cinen Konkurrenten, dessen Ansstieg zum
Kino-Millionär uicht minder romantisch ist, mic sein eigener.

Dies ist Marens Löwe, der als Zeitungsjunge
begann, öann mit Obst handelte und als erster in seiner
Stadt in feinem kleinen Laben Kinovorstellungen gab. Ein
Jahr später verfügte dieser findige Kopf bereits über 40

eigene Kinographentheater. Heute gibt es keine Stadt in
der Ncueu Welt, in ber nicht Marcus Löwe ein Kino
besitzt. Schätzungsmicse beträgt der Kapitcilwcrt feiner
gesamten Kinotheater 40 Millionen Mark. Diese beiöen

größten Führer öcr amerikanischen Kinoindnstrie werden
sich gewiß noch einmal öic Tage ins Gedächtnis znrückrufen,
öa sie noch bettelarm waren unö vom Leben nichts erwar-
tctcn, bis sie eigene Tüchtigkeit im Verein mit seltenen

Glücksnmständen aus den Mederungen emporhob,

— Eine neuartige Blende. Dcr Besitzer des Omnin-
kino in Havrc, namens Hermaub, hat sich eine Blendenneuheit

patentieren lassen, die sich bei ihm schr gnt
bewährte, wcil sie das Flimmern bei den Vorführungen fast

gänzlich aufhebt. Ein sinnreicher, gar nicht komplizierter
Mechanismus dreht vor öem Objektiv zwei Blendenscheiben

in umgekehrter Richtung zu einander. Die Scheiben
haben die zu- unö anfeinanöerpassenden üblichen Sektoren-
öfsnungen. Durch bie entgegengesetzte Richtung im Drehen
werben nun die Lichrrahlen abgeblendet, als würde man
sie mit einer Schere abschneiöen, nnd öadurch mirö das

Flimmern zum allergrößten Teile beseitigt.

Sämtliche Korrespondenzen, den „Kinema"
betreffend, sind an den Verlag nach Bulach-
Zürich zu adressieren.
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